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Gericht stoppt NDR-Podcast: Till
Lindemann klagt erfolgreich

Till Lindemann erwirkt erneut einstweilige Verfügung
gegen NDR-Podcast wegen unzulässiger

Verdachtsberichterstattung.

Schutz der Persönlichkeitsrechte im
digitalen Zeitalter

Berlin (ots)

Die jüngsten rechtlichen Schritte im Fall von Till Lindemann,
dem Frontmann der bekannten Band Rammstein, werfen ein
Licht auf die Herausforderungen der Medienberichterstattung im
digitalen Raum. In einer Zeit, in der Informationen in Windeseile
verbreitet werden, ist der Schutz der persönlichen Integrität eine
essentielle Frage, nicht nur für Prominente, sondern auch für die
Gesellschaft insgesamt.

Hintergrund der einstweiligen Verfügung

Till Lindemann hat durch seinen Anwalt Schertz Bergmann eine
weitere einstweilige Verfügung erwirkt, die gegen den NDR-
Podcast „Rammstein – Row Zero“ gerichtet ist. Diese Verfügung
betrifft die erste Folge des Podcasts, in der schwerwiegende
Vorwürfe gegen Lindemann erhoben werden. Am 1. August 2024
stellte das Landgericht Hamburg fest, dass der NDR den
Eindruck erweckt hat, Lindemann habe sexuelle Handlungen an
einer Frau, die im Podcast als „Cynthia A.“ bezeichnet wird,
ohne deren Zustimmung vollzogen. Laut Gericht fehlt es an der



notwendigen Beweistatsache, um solche Vorwürfe zu
untermauern.

Die Bedeutung der Entscheidung für die
Medienlandschaft

Die Entscheidung des Landgerichts Hamburg ist von großer
Bedeutung, da sie zeigt, wie das Rechtssystem mit potenziell
rufschädigenden Behauptungen in den Medien umgeht. Mehrere
einstweilige Verfügungen wurden bereits gegen den NDR
verhängt, die sich nicht nur auf die Podcasts, sondern auch auf
journalistische Artikel beziehen. Dies deutet auf eine wachsende
Sensibilität für den Schutz von Persönlichkeitsrechten in der
Berichterstattung hin.

Herausforderungen für Journalisten

Die Thematik wirft Fragen zur Verantwortung von Journalisten
auf. In einer Zeit, in der schnelle Nachrichtenübermittlung oft
wichtiger erscheint als gründliche Recherche, ist es
entscheidend, dass die Berichterstattung auf Tatsachen basiert.
Die Gerichte scheinen sich zunehmend gegen unzulässige
Verdachtsberichterstattung zu stellen, was Medienhäuser dazu
zwingt, ihre journalistischen Standards zu überdenken.

Die öffentliche Reaktion

Die Öffentlichkeit reagiert differenziert auf diese Entwicklungen.
Während einige die rechtlichen Maßnahmen als notwendig
erachten, um Persönlichkeitsrechte zu wahren, fühlen sich
andere in ihrer Informationsfreiheit eingeschränkt. Dies zeigt,
wie schwierig es ist, ein Gleichgewicht zwischen Medienfreiheit
und den Rechten des Einzelnen zu finden.

Ausblick auf zukünftige Verfahren

In den kommenden Wochen werden weitere gerichtliche



Entscheidungen erwartet, die die letzten beiden Folgen des NDR-
Podcasts betreffen. Diese Verfahren könnten wegweisend dafür
sein, wie die Medienindustrie in Zukunft mit sensiblen Themen
umgehen wird. Die Auseinandersetzung um Lindemann ist nicht
nur ein Einzelfall, sondern könnte eine breitere Debatte über die
Grenzen der Berichterstattung im digitalen Zeitalter anstoßen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die
Schutzmechanismen für Persönlichkeitsrechte an Bedeutung
gewinnen, während sich die Medien in einem sich schnell
verändernden Umfeld bewegen. Ein verantwortungsbewusster
Umgang mit Informationen ist wichtig, um das Vertrauen der
Öffentlichkeit in die Medien zu erhalten.
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